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Rates der tchen In enft und dUus anglıkanıschen Archıven. Der Autor nng denn auch
tlıche überraschende Informatıionen. Wer wußte schon die usammenhänge se1Ines
Themas mıt den anglıkanısch-baltischen Beziıehungen?

Hılfreich sınd die häufig eingebrachten Überlegungen und Fragen prinzıpieller Art,
Z In 1ederaufnahme des ın der Eınleitung Ausgeführten, Ww1e eiwa auf 286 1Im
Hınblick auf die terminologische nNnklarheı des Begrıffs der Interkommuni1on, oder ab
3797 dıe ausiIu.  IC Untersuchung, WIE weıt dıe Feststellung 1im Interkommunionsab-
kommen, in lem Wesentlichen übereinzustimmen, gılt, WECNN INan altkatholische
(Utrechter Erklärung und Katechısmen) mıt anglıkanıschen lexten (dıe verschliedenen
Fassungen des Lambeth Qua  ılateral, Book of Common Prayer incl. der 30 Artıkel,
Katechismus) vergleıcht.

Das Buch macht in fast erschreckendem Maße euUlıc. WI1Ie bIs heute dıe anglıkanısch-
altkatholische Beziıehungen beidseitig nıe genügen! geklärt worden S1Ind. en vielen
Eınzelpunkten sınd VOT lem der Inhalt des Interkommunionsabkommens und se1ine ek-
klesiologischen Implıkationen unklar geblieben. Zur inneraltkatholischen S1ıtuation ist
beachten, daß en möglıch der Utrechter Vereinbarung dıe altka-
tholısche IC in Amerıka VoNn sıch aus eın geändertes Interkommunionsabkommen
mıt den dortigen anglıkanıschen rtıchen schließen konnte., ohne daß dies nachher DE-
samtaltkatholisch besprochen worden ware

Reıns »Kırchengemeinschaft« könnte eine se1n ZUT Selbstbesinnung der Itkatho-
1iıschen tchen sowohl, Was iıhre ökumeniıische eıt, als auch, Wäas ıhr Selbstverständ-
N1ISs und den ıllen, TOoODleme wahrzunehmen, betrifft Man InNas das 1931 Geschehene
als der ökumenıischen Pıonlerzeit zugehörıg ansehen und damıiıt viel Wiıdersprüchliches
entschuldıgen. ıne solche Entschuldigun ann I1a für dıe heutige Altkatholische Kır-
che aum mehr gelten lassen natürlıch auch nıcht für dıie Anglıkanısche, 11UT SiInd de-
Icn Prinzıpien nıcht klar, WI1Ie 6S sıch die altkatholischen waren

Peter Amıet, Wettingen

omadakis, 1KOLAOS B., BuCavtıvn YUVOoypadia KL Hoinouc 7  nTtOL ELG YOyN ELC INV Bvu-
COvtıN V DLAOAOYLOWV, 2 aCNdruc der Aufl., Thessalonıkı Pournaras 1993,
296 S 3.500 Dr.

Am November 1993 verstarb 1m er Von 86 Jahren der afte, se1ıt 19772
emerıitierte Prof. für Byzantınısche Philologie der Athener Universıität, 1KO120S
Tomadakis enige Monate aber hatte der dUus anıa/Kreta stammende Byzan-
tinıst! das uc ein1ge se1ner bedeutendsten, dıe byzantınısche Philologie und Ge-
schichte betreffenden Bücher 19101 nachgedruckt sehen. Dieses nterfangen en
und alle interessierten Leser dem Verlag »Panagıot1s Pournaras« in Thessalon1i VeOI-

danken, der im 1993 grundlegende Bände des Vis fotomechanisch NEUu druckte

Zur 1ıta se1 weıter verwıesen auf die ekrologıe VoNn Konstantinidis, EKönulec: NLKOACOG Touo-
SCKNC. KaOnynınc TINC BuCavtıvnc DiAOAOYLAC (1907—-1993), Anaplasis 350 (1993) 184 Vgl uch Chatzi-
JOotis, NıKOACOC TOLAÖCKNC (1907—1993), Paradosi Okt.-Dez efit (8)
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Es handelt sıch ZU einen das hıstorische Buch »AODKOa KpLTOßOLAOD DAavtCnN
XaAıKoKovövAnN. Iept AXNOOEOC TNC K@OVOTAVTLVOLTOAEOC (1453) ZuVoyOyN KELLEVOOV«, 256
S und die historisch-philologische Arbeiıt »01 AOYLOL TOVD AEOTOTATOVD TINC Hre1ipov
Ka TOVD BaguilsiovV TNC NLKOLOLG«, 118 Im welılteren wurden dıe dre1 Bände der wichtigen
Lebensarbeıit VON mıt dem allgemeınen 1fe »EiOOQYOYN ELC INV BuCoavtıvnv Dil\0-
AOYLOV« (Kınführung In dıe byzantınısche Phiılologie NECUu el  TuC. Band »KAg£1c TNC
BuvCavtıvnc DLAOAÄOYLOG« (Schlüssel ZUT byzantınıschen Phılologie), 254 S , diese grund-
egende Eınführungsarbeıit ne eiıner Konkordanz der Geschichte und Entwicklung der
Byzantınistik. Band » H BvCavtıv YWVOoYyPadLA Ka TIo1N6L6« (Die byzantınısche
Hymnographie und Dıchtung). Band »BvCovtıvn ETLOTOAOYPALOLOL« (Byzantınische
Briefschreibung), 35()

Der zweıte Band, der hıer rezensıiert wird, efaß siıch eiınerseı1ts mıt der byzantınıschen
Hymnographie und andererseıts mıt der ıchtung in der byzantınıschen Lıteratur, dıe
nıcht unbedingt in den kırchlichen, sondern mehr in den allgemeınen relıg1ösen Bereich
einzuordnen ist. Der große Teıl des Buches (S 1—80) stellt den Bereıich der (Kır-
chen-) ıchtung in all seinen Dımensionen VO  b Somıiıt werden dıe kırchliche und el1g1ö-

Poesıie, das (relıg1öse Ep1gramm und dıe lıturgische Hymnographie diıesem
letzten Terminus ist hauptsächlıch die Summe der für den gottesdienstlichen eDrauCc
bestimmten Texte verstehen Der zweiıte Teı1ıl (S ö1—181) ist elıner viel-
ältıgen Forschung über dıe Person und das Werk VON Romanos dem Meloden gew1dmet.
Im drıtten Teıl (S 182-216) werden 1m weıteren Andreas VO Kreta und Johannes Da-
maskenos als repräsentatıve Verfasser VON Kanones ın Betracht SCZOLCNH. Der vlerte Teıl
(S 17/-249) eSCHra sıch auf dıe inhaltlıche truktur der hymnographischen Jexte:
indem sowohl das ema, als auch die Sprache und der Rhythmus der ymnen den For-
schungsgegenstand bılden Das Buch SCAIE mıt einer VON lıturgischen Texten
als hymnographischem nhang S 53—283) SOWIe einem » Autoren- und Termiini1- bzw
Sachregister« (S 287—292).

Der Neudruck eines olchen wichtigen Buches, das zuletzt VOT knapp dreißig Jahren 1m
Handel erhältlich W ist geWl1 nıcht 1Ur für den Fachmann, sondern auch für dıe Stu-
denten der Byzantıinisti und für jeden Laılen, der sıch für dıe Phılologıie, dıe Sprache
oder die kıiırchlichen Texte von Byzanz interessiert, eın angenehmes und begrüßenswertes
Ere1gn1is.

Konstantin Nikolakopoulos, München

Dem Wiederabdruck ler drei 'beıten der el »Einführung In dıie byzantınische Philologje« 1eg ihre
VOI mehr als we1l ahrzehnten erfolgte Auflage zugrunde. Die ersten wel anı sınd nämlich ZU drıtten
Mal 1m Jahre 1965 und der 1969 erschienen. en! IMNan für den zweıten und drıtten Band hne eden-
ken VON einem unveränderten Neudruck (QVOTLNOOLG) der dritten Auflage reden kann, handelt sıch be1 dem
ersten Band 1m TUN! ıne mıiıt Zusätzen versehene vierte Auflage. Im Gegensatz den übrigen Wel
weıiteren en erscheint nfang dieses Buches (S eın VO! V{. abgefaßtes Vorwort ZUT Neuauflage mıiıt
dem Datum »September 1993 «. In diesem JexXt, der höchstwahrscheinlic| der letzte VOIN ist, wird VOoN einer
»>ÖOTOTUTLKN ETOVEKÖOOLC« gesprochen.


